Protokoll AK2 vom 17.01.2008

Teilnehmer/innen:
 

Katrin Forster (MUT), Christine Braunert-Rümenapf (ISB gGmbH), Alice Buck (AG Arbeit, PSAG), Dieter Henke (JC FH-KB), Claudia Arnold (Trias gGmbH), Reinhard Claußnitzer (GWA Umwelt Concept), Laila Izzedin (BUS gGmbH), Frauke Hehl (workstation Ideenwerkstatt), Daniela Russ (workstation Ideenwerkstatt), Brigitte Triems (BQG Ankunft), Jörg Pätzold (BBB e.V.), Udo Gülzow (BUF), Marlies Arndt (BUF), Ulrike Ehrlichmann (Behindertenbeauftragte), Stefanie Beins (Die Wille), Katrin Rahn (Kombi Consult GmbH) 

Moderation durch: 

Marlies Arndt (BUF)

Protokoll durch:
 

Stefanie Lippelt (Goldnetz gGmbH)


Tagesordnungspunkte:

1. Fortführung der Diskussion zum Selbstverständnis des AK 2

2. Vereinbarung zum Projekt /unvermittelt 

3. Terminverschiebung

Zu 1 Fortführung der Diskussion zum Selbstverständnis des AK 2

Einleitung ins Thema durch Frau Arndt:

Unsere Diskussionsergebnisse werden in einem zweiten Workshop dem Bündnis

vorgelegt. Der Termin für den zweiten Workshop findet Mitte Februar statt. In diesem

Rahmen wird der Aktionsplan verabschiedet. 

Der Text für das Handlungsfeld 3 des Aktionsplanes, wurde, wie vom AK 2 formuliert,

übernommen. Hinzugefügt wurden die Zielgruppen Migranten und Jugendliche.   

________________________________________________________________

Zum besseren Verständnis der nachfolgenden Ausführungen, sind die sechs Punkte

des Protokolls vom 19.11.2007 in dieses Protokoll eingefügt und blau markiert. 

Die heutige Diskussion und deren Ergebnisse bzw. Vorhaben sind in der Schriftfarbe Schwarz.

1. Die Aufgabe des AK 2 kann sich nicht  nur auf die beobachtende und kritische Begleitung der Beschäftigungsförderung im Bezirk beschränken; er muß aufgewertet und seine Kompetenzen müssen erweitert werden. Er muß zu einem repräsentativen Gremium bzw. Netzwerk der Beschäftigungsträger des Bezirkes im Rahmen des bezirklichen Beschäftigungsbündnisses für Wirtschaft und Arbeit werden. Durch die Erhöhung der Attraktivität des AK und die Einbeziehung weiterer Beschäftigungsträger entsteht auch ein Mehrwert für die Mitglieder des AK selbst.

Wie kann der AK2 zu einem repräsentativen Gremium bzw. Netzwerk für Beschäftigungs- und Qualifizierungsträger werden?

Zielerreichung möglich durch …

1. Schritt:

Es sollen gezielt andere bezirkliche Beschäftigungs- und Qualifizierungsträger angesprochen und zur Mitarbeit am AK 2 motiviert werden. Das setzt allerdings voraus, dass andere Träger einen Nutzen an der Mitarbeit sehen (Nutzen: z.B. Mehrwert durch gemeinsame Projektentwicklung) 

2. Schritt:

Zur Zielgruppenansprache benötigt der AK 2 aussagekräftige Informationsmaterialien (Flyer, evtl. Logo, Internetseite). Spätestens bei der Erstellung der Infoträger muss der AK 2 eine Profil-, Ziel- und Kompetenzfeststellung definiert haben. 

3. Schritt:

Öffentlichkeitswirksame Aktionen und Veranstaltungen (z.B. Diskussionsveranstaltungen, Trägermesse, Bekanntmachung des AK 2 über bvaa, Träger gezielt anschreiben) können dazu beitragen, dass andere Träger sich für die Arbeit des AK 2 interessieren. 

4. Schritt:

Die Kompetenzen des AK 2 müssen analysiert und definiert werden. Ziel ist es, dass der AK 2 zu bestimmten Themen der Qualifizierungs- und Beschäftigungsförderung vom Bezirk und dem JC in die Diskussion, die Meinungs- und Entscheidungsfindung einbezogen wird. Dieses Ziel ist mit Herrn Mildner-Spindler und anderen verantwortlichen Akteuren zu diskutieren. Eine beratende Mitarbeit des AK 2 wäre z.B. durch einen regelmäßigen (0,5 Jährlich) Meinungsaustausch aller Beteiligten zur Umsetzung der Beschäftigungsförderung im Bezirk denkbar. Durch die Erreichung und Umsetzung dieses Zieles, wird zudem die Attraktivität des AK 2 für andere Träger erhöht.  

5. Schritt:

Zur Aufwertung des AK 2, aber auch um Synergieeffekte zu erzielen, können gemeinsame Projekte geplant und umgesetzt werden. Ein Brainstorming könnte dazu beitragen, dass dieses Vorhaben konkretisiert wird und erste Ansatzpunkte analysiert werden. 

2. Ziel der Beschäftigungsförderung ist die Organisierung von sinnvollen Beschäftigungsangeboten, die die Gewähr für eine an den Bedarfen des Bezirkes ausgerichtete erfolgreiche Durchführung von Maßnahmen und Projekten bieten. Gleichzeitig müssen die Maßnahmen dem Ziel dienen, die Beschäftigungsfähigkeit der Kunden des JobCenters zu erhalten bzw. wieder herzustellen und somit deren Voraussetzungen für eine Wiedereingliederung in den 1. Arbeitsmarkt zu verbessern.

Siehe dazu auch Punkt 1/ 4. und 5.Schritt

Die Bewertungskriterien zur Projektab- bzw. zusage des JC, sollten dazu bekannt sein.  Auch diesbezüglich ist mit den Verantwortlichen eine Vereinbarung zu treffen.

3. Im Rahmen der bezirklichen Beschäftigungspolitik sollen sozialräumliche bzw. regionale Aspekte in die Planung von Maßnahmen einbezogen werden, auch wenn es keine statistischen Angaben über die Zusammensetzung der Arbeitslosen in den jeweiligen Sozialräumen bzw. Regionen gibt. Hier ist vor allem in der Planungsphase eine enge Zusammenarbeit zwischen dem JobCenter und dem Bezirksamt notwendig.

Siehe dazu auch Punkt 1/ Schritt 4

4. Im Hinblick auf das Ziel von Beschäftigungsförderung, Arbeitslose an den 1. Arbeitsmarkt heranzuführen, ist eine Verstärkung der Zusammenarbeit mit dem AK 1 des Bündnisses für Wirtschaft und Arbeit und der Kontakte zu in Friedrichshain-Kreuzberg tätigen Unternehmen notwendig.

Zielerreichung möglich durch …

Der AK 2 muss sich zunächst gezielt Gedanken darüber machen, wie so eine Zusammenarbeit gestaltet werden kann. Das weitere Vorgehen leitet sich aus der Analyse ab.  

5. Im Sinne der Qualitätssicherung muß der AK 2 in die inhaltliche Diskussion um Projekte, deren Sinnhaftigkeit und Nachhaltigkeit einbezogen werden.

???

6. Die Öffentlichkeitsarbeit des AK 2 muß verstärkt werden.   

Siehe dazu auch Punkt 1/ 3. Schritt.

Darüber hinaus ist zu klären, wer die Öffentlichkeitsarbeit leisten kann. Denkbar wäre, dass im Rahmen des Bündnisses Wirtschaft und Arbeit eine 0,5 Stelle eingerichtet wird. Herr Gülzow erkundigt sich nach Fördermöglichkeiten undinformiert auf dem nächsten Treffen.

Zu 2 Vereinbarung zum Projekt /unvermittelt 

Frauke Hehl informiert noch mal kurz über das Projekt /unvermittelt und bittet um Projektunterstützung. Der AK 2 unterstützt das Projekt /unvermittelt durch die Zustimmung zur namentlichen Nennung auf den Informationsmaterialien. Sollte bei einzelnen AK-Mitglieder der Wunsch bestehen, diese Unterstützung auch durch ein konkretes Projekt zu erweitern, muss darüber diskutiert werden.

Es wurde vereinbart, dass Frauke Hehl auf den Ak-Sitzungen regelmäßig über Aktivitäten im Rahmen des Projektes berichtet. 

Zu 3 Terminverschiebung

Der Termin 20.03. wird auf den 13.03. verschoben. 

Stefanie Lippelt, 30. Januar 2008 

Goldnetz gGmbH
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